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Amtlicher Teil.

Rotes Kreuz.
1 BereivSlazarett im Hause Continental ist geschlossen
2 Jahre bestaub das BereivSlazarett in Langevschwal-

j Biel Mühe und Arbeit wurden darauf verwendet, viele
ttigaben wurden gewährt und viele Verwundete deS Kreises

der angrenzenden Kreise haben sich dort wohl gefühlt
meinem Danke, den ich auf da« herzlichste allen denen,

M Werke geholfen haben. auSfpreche, mag sie der Ofr
befriedigen, daß alle, die hier ausgenommenwaren, gerne

dankbar an den hiesigen Aufenthalt zurückdenken. Dies bfr
der Zusammenhang, der noch mit vielen Verwundeten
t tmb hör allem die zahlreichen Gesuche de« Einwohner

ikeisrs und der angrenzenden Kreise, in denen um lieber-
in da« BereivSlazarettContinental gebeten wird,

lik letzten Liebesgaben habe ich dem vaterländischen Frauen.
überwiesen, der sie in einer veugegründeten Küche für

Äitber der Stadt Laugeuschwalbach, insbesondere für Krie-
ibec verwendet. Auch die« ist eine Tätigkeit, die dem
Kreuz zufällt, und ich bitte die Kreikeingefessenev, wie
bar Lazarett, weiterhin nun dieses, unter der Auf

bes Molen Kreuzes flehende im Iomänenrenl-
unlergebrachte Unternehmen durch Liebesgaben
der».

imgeuschwalbach, de« 13. November ISIS.
Der Königliche Landrat.

I . B. r Dr. I n g en oh l, Kreisdeputierter.

Kohlrüben.
Wrübeu, (Steckrüben, Feldkohlrabi), die zum Verkauf ge-

werden, nehme ich für den Kommunalverband in An-
Ter Ankauf erfolgt durch die landw. ZevtralDar-

in Frankfurt a. M. Die sonstige Ausfuhr ist ver-

^>zeuschwalbach, den 20. November 1918.
Der Königliche Landrat.

Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.3.

^ Händler-Eheleuten Carl Donecker in Hahn i. T. ist
-kl mit Gegenständen deS täglichen Bedarfs, inSbeson-

'*°ß8- und Futtermitteln aller Art, sowie rohen Na¬
ssen Heiz- und Leuchtstoffen oder mit Gegenständen
rdarfs untersagt worden,

albach, de« 18. November 1918.
Der Königliche Laudrat.

3 - B. : Dr. Inge «oh l, KreiSdeputierter.

Militärische Vorbereitung.
Am Sonntag , den 3. Dezember 1916 wird Seine Ex¬

zellenz Herr GeneralleutnantSchuch aus Wiesbaden die 3 »*
gendkompagnien de» Kreise» bet Langevslwalbach besichtigen.

Führer und Jungmannen erhalten Freifahrscheine und
wollen diese unter Angabe der Teilnedmerzahl und Fahrtstrecke
bei dem Kreis jugeudpfleger Herrn Cromm  in Wiesbaden,
Riehlstr. 2 bolsmögligst avfordern.

Die Besichtigung beginnt nachmittag» 3 Uhr auf dem Ge¬
lände Busemach etwa 15 Minuten von der Eisenbahnstation
Langeuschwalbach entfernt. Jungleute werden an den um etwa
2 Uhr von Wiesbaden und Limburg in Langenschwalbach ein«
treffenden Zügen sein und den eiutreffeuden Jungmannschaften
Auskunft gebe«.

Befichtigungsplan.
1. Aufstellung der Jungmannen nach Kompagnien in Züge«.
2. Vorführung einer selbstgewählteu Uebuug entweder von

der geschloffenen Kompagnie oder den einzelnen Zügen.
3. Antreten zum Wettkampf zur Erringung der gestifteten

Preise.
Preisübungen  sind:

». Wettlauf au» dem Liegen(iOOm Lauf)
b. Robben (20 m)
c. Havdgranateuwei feu (Weitwurf)
ä . Weitsprung.

4. Besichtigung de» von der Kompagnie Langenschwalbach II
angelegten Schützengraben» und Werfen mit Handgranate«
au» demselben nach Ziel.
Jeder Juugman« kann sich an einem oder mehrere«
Preilübungen beteiligen.

Langenschwalbach, den 11. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Ingens  hl, Kreisdeputierter.

Herr Fabrikbesitzer Eduard Landauer in Idstein i. T. hat
für Preise bet der Besichtigung der Jugendkompaguieu am
Dezemberk. Mts . 20 Mk. gestiftet.

Besten Dank!
Langenschwalbach, den 18. November 1916.

Der Königliche Laudrat.
B. I . : Dr. Ingens hl , KreiSdepntierter.

Weihnachtsspknde für das 18. Armeekorps.
Bon Frau Victor Rosenthal hier 20 Mk.

Besten Dank!
Langenschwalbach, den 16. November 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Ingens hl,  KreiSd.putierter.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinan» Hafer , Mengkorn, Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerfie verfüt«
tert, versündigt fich am Daterlande!



II.
Ausführungs -Bekanntmachung der Reichs«
bekleidungsstelle zu §§ II u. 12 der Kundes-
ratsverordnung vom 10. Juui 1916 über die

Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk«
und Strickwaren für die bürgerliche

Bevölkerung.
(Schluß.) Vom 31. Oktober 1916.

8 io.
Beschaffung sür Militärpersonen und Kriegsgefangene.

1. Jsbetrch der Besch affung von Strümpfen , Wäsche und
sonstigem Unte-zeug für MrUtärpersonen gilt folgende« :

a ) Unterosfigieie (ausgenommen die in Ziffer 2 bezeichneten
Klaffen) und Mann chasten werden dienstlich hinreichend
mit Urterzeug versorgt, so daß in der R gel ein Bedürf-
nt« zur e gen u Beschaffung nicht vorliegt . Wo die« im
einzelnen doch behauptet wird, beda f e« hierzu einer Be-
scheinigung de« nächsten Di«z plinarvorgesetzte« de« be-
treffenden ünterolfizierS und Gemeinen Bei erstmaliger
oder Witdereinst llung von Uliteiofsizieren oder Gemeinen
ist. da diese Leute bei ihrem Truppenteil vollkommen ein-
geklkid-̂t werden, die BedürfuiSfcagr grundsätzlichzu ver-
«eine«.

i,) Osfiziere, Sanitätsoffiziere , Beterinäroffifiere , Beamte dev
Militär , und Martneverwaltung , Beamtenst llvertreter,
Musikmeister, Unterärzte, Uvterveterinäre . Leckoffiziere,
Zeugfeldwebel, Feuerwerk«- und FestungSbau Feldwebel,
Ojfijil-rsstelloertretec, Oberfeaerwerkcr, Unterzahlmeister,
Unterinfprktoreu und forstige Gehalt empfangende Unter-
osfiziere, die sich ihr Unterzeug selbst zu besorgen haben,
haben sich gleichfalls, wie unter a) angegeben, die Not-
Wendigkeit der Anschaffung von ihrem nächsten Dirziplinar-
Vorgesetzten bsche rügen zu laffen.

e) Die unter a) und b) erwähnte Bescheinigung de« Di»-
ziplivarvorgesetzten kann unter Verwendung de« Bezugs¬
scheinvordruck« 8  durch Ausfüllung und Stempelung de«
linken untere« Teil« de» Bezugsschein» erfolgen. Die
« «»sertiguvg der Bez« «sche ne erfolgt nur durch eine auf
Grund von 8 l2 der BnndeSratLverordaung vom 10.
Juni 1918 bestellte bürgerliche BezugSschetnS-AuSfertigung«-
stelle, weaiz die unter a) und b) erwähnte Bescheinigung
de« DiSziplinarvorgesetztenvorgelegt wird. Sie kan« aber
in Abweichungvon ß 12 der BuudeSrattverordnung vom
10. Juni 1916 nicht nur durch die AnSs-rtigangSstelle de»
Wohnort» der Mllttärperfon , sondern darch jede Au«.
fertiguogSstelle im Deutsche» Reiche erfolgen; in diesem
Falle hat die auSferttgende Stelle der Au»fertiguug«stelle
de» Wohnort» Mitteilung von der «uSfertigung de« Be¬
zugsschein» zu machen. Postkarteovordrucke Nr . 125 hier-
za können Behörden von der R ichSdekleidungSstelle Ber-
waltungSabteilung unentgeltlich bezieh n. Die Eintragung
in die Persovalliste erfolgt nur von der zuständigen Au«-
sertiguugSbehörde de» Wohnort», die Eintragungen in die
Warenliste nur von dev Behörde, die den Bezugsschein
ausgeferttgt hat.

<I) In Fällen, in denen eine Beschriuigung de» DiSzipliuar-
Vorgesetzten nicht rechtzeitig beigebracht werden kann, z.
B . während eine» Urlaub» nach dem Wohnort , gilt der
sür die Zivilbevölkerung vorgeschriebe«« Weg. d h. Prüfung
und Au»sertiz,uag erfolgt nur durch die Behörde de»Wohn-
ort » «ach Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung.

«) Militärpersooen im Sinne dieser Bekanntmachung find
auch diejenigen Angehöigen verbündeter Heere, die sich
au« dienstlicher Veranlassung im Inland « aufhalte«.

2 Für mehrere Mtlitärpersonen oder ganz?. Truppenteile
dürfen Bezugsscheine nicht ausgestellt werden. Die» gilt auch
sür Liebergaben.

3. Für Bekleidung, die von den Angehörigen au Gefangene
tn feindliche Länder geschickt werden soll, ist durch Befragen
bezw. durch E -nforderung einer glaubhafte« Versicherung de»
Antragsteller», von Briefen d-» Gefangene« usw. di- erforder-
»tche Unterlage für die Ausstellung eine» Bezugsscheine» zu be-
schaffen. '

4. Für in Deutschland untergebrachte Kriegsgefangene feind¬
licher Länder, die dem U teroffizier- beziehentlich Gemeinen-
stand augehören, find Bezugsscheine nicht aurzusteven. Für
kriegSgefangene Offiziere unb Beamte im OffizierSrang können
zwar Bezugsscheine durch de nach 88  12 und 18 der Bundes-
ralsverorbnung vom 10. Juni 19 16  für de« Bezirk de» Ge¬

fangenenlager» bestellte zuständige BezugSscheinS-AuSsertigu^ ,.
telle ausgefertigt werden, jedoch nur daun, wenn die unb,.
dingte Notwendigkeit der Beschaffung durch de« Kommandant«
de» Gefangenenlager« bescheinigt ist.

5. Militäruniformen , Uuiformbesatz, MilitärauSrüst««,,.
gegenstände und Wickelgamaschen unterliegen noch 8 2 Num̂,
19 der Bekanntmachung de« Reichskanzler» über Bezugzs^
vom 31. Oktober 1916 nicht der Bezu gSscheivSpflicht.

6. Kantine« innerhalb de» deutsche» Reich», sowohl»«>
pachtete wie die von de« Truppen selbst bewirtschafteten, ^
den Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 10. ZM
1918 uuterworfeu und dürfen bezugsscheinpflichtige Warenm
gegen Bezugsscheinveräußern.

8 11-
Ausfertigung des Bezugsscheines in dringlichen Fäll».

Nicht nur die zuständige Ausfertigungsbehörde de» Wch.
ortS de» Antragstellers, sondern jede AuSsertigungSbehörde in
Deutschen Reiche ist zur Ausfertigung eine» Bezugscheines»
mächtigt in folgende« Fällen plötzlichen driogeudea Bedch,
fall» die rechtzeitige Beschaffung eine» Bezugsscheines bei dn
Behörde de» Wohnorte» nicht mehr möglich ist:

a) bei plötzlicher Erkrankung oder bei plötzlichem Witt«.
ungSwechsel im Falle bestehender Krankheit, »m
durch ein ärztliches Zeugnis nachgewiesen wird. d»j
die Gesundung bei Nichterhalt deS gewünschten Segi«.
stände» gefährdet ist;

b) bei Verlust oder Beschädigung eine« BekleidungrM,
die den weiteren Gebrauch aurschließt, wenn ei«je-
fortiger Ersatz unbedingt erforderlich, aber nicht not-
Händen ist;

c) bei Todesfällen bezüglich der Trauer - »ad tut»
kletduug unb SargauSstattuug.

Die Boraussetzuvgeu unter b unb c stad glaubhaft darzM.
In allen diesen Fällen darf nur da» unbedingt NotwendW
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zugebilligt werden.
Die auSferttgende Behörde hat au die zuständige

ti, «ng»behörde de» Wohnorte» Mitteilung von der 'Ausfeüi
de» Bezugsscheine» zu machen. Postkarteuvordrucke Nr^ 125_
iu können die Kommuualverbävde von der RetchSbekl iovngri
Verwa'tungSabtetlung unentgeltlich bezieheb. Die
in die Perfonalliste erfolgt nur von der zuständigen Au»fert!g>
behörde de» Wohnorte», die Entragurg in die Warenliste
von der Behörde de» Aufenthaltsort », die de« Bezugsschein

gefertigt hat . g

Ausfertigung des Bezugsscheine» für deutsche SchM
und Flößer.

Den deutsche« See - und Binnenschiffer« und Flößer» Mt
die zuständigen AuSiertigu gSbehörden des Wohnorte»
trag eine Persvnalkarte ausstellen, die mit Datum »-
stellung und Stempel zu versehen ist. Gegen Belegung
Persovalkarte ist jede AuSsertigungSbehörde im Deutsche
ermächtigt. Bezugsscheine für de« Inhaber und d.ss-°
fahrende Avgehürige« auszusteveu. Diese AusstellungV
der Persovalkarte zu vermerken.

Die auSferttgende Behörde hat an die zuständige
tiguua,behörde de» Wohnorte» Mitteilung von der Aus,e
de» BezupSschrine» zweck» Eintragung in der dort zu >
de« Perfonalliste zu mache«. Postkarrenvordrucke*•
hierzu können die Kommunalverbände von der w  j
dungsstelle BerwaltungSabteilunz unentgeltlich vez'ey^
Eintragung iu die Warenliste erfolgt nur von der w
die den Bezugsschein auSgefertigt hat

Die erstmalig ausgestellte Personalkarte hat■Dte*
tragen . Ist sie voll auSgesüllk, kaou der Jvhabe - » « .
Vorlegung bei der inständigen AuSsertigungSbeh
Wohnorts eine weitere P -rsonalkarte beantragen o»

^ ^ Der ^Antragsteller hat di- sämtliche« 'hm
Personalkarten sorgsälltig auszubewahreu und st-
trag Ausfertigung eine» Bezugscheins zur Prüfung
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8 1».

Militärische Beschlagnahme» und Veriiußer«»̂
befchränkung. ^ ^

Pie von de« MilirärbefchlShaber» veröffentlich-'"
»»h SRjrftisfesrti-aa eitti antuna werden du-'Wnahmen und Beräuß -ru -gS esch-ankung werde»

stimmunge» dev RelchrbrlietduagSstells nicht beruh
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§ U.
Strafbestimmungen.

# n^ ?ri^eCom^ funflen 0e0en  die Anordnungen und Verbote in
Z ' Absatz 3 Satz 2 und ß 9 Absatz 2 Satz 1 dieser Bekannt-
«achung unterliegen der Straf « ,drohung de« 8 20 Nummer 1
der Bunde »ratSoerordnu ° g vom 10  Juni l9l6;  auch kann
me zuständige Behörde nach § 15 dieser Bunde - rat -verordrruna
die betreffende « Betriebe schließen beziehentlich die Fortsetzung
de? betreffenden Wandergewerbes untersagen.

Z IS.
Ausnahmebewilligung.

- bie„ § § 10 Clä 12  dieser Bekanntmachung
forderlichen AiiSuahmebkwilligung von 8 12 der BundeSrat«
Verordnung vom , 0 . Juni 1916 ist die Reich,bekleidungsstelle
durch Verfügung de» Reichrkanzlers vom 19. Oktober 1918 er¬
mächtigt worden.

8 i « .
Inkrafttreten.

Ff ^stimmung in 8 10 Ziffer 1 c tritt am 1. Dezember
1916 in Kraft . Bi » dahin kann die Ausfertigung der Bezu ^S-
fcheine für Milttä ' persovenen sowohl rach dies« Bestimmung
wie nach der bisherigen Bestimmung de« § 8 der aufgehobenen
Bekanvtmachuvg der Reichst » kleidnngSstelle vom 3 Juli 1918
erfolgen.

Die übrigen B .st 'mmungeu der vorstehenden Bekanntmachung
ItttiN sofort in Kraft.

Berlin , den 31 . Oktober 1918
NeichsöeLleidungsllelke.
Geheimer Rat vr . Beutler

Re chSkommiflar für bürgerliche Kleidung.

Der
«roßeS Hauptquartier , 21 . Nevdr . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe  Kronprinz Rupprecht.

Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung feind-
l'che Batterien und Stützpunkte.

Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unseren Stellungen
«nderseits der Ancre und am St . Pierre-Vaast-Wald

Keine Jnfanteriekämpfe.
Heeresgruppe Kronprinz.

In der Champagne und im Maasgebiet lebte während
Unreiner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nicht Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
, 3* Ludovagebiet(Waldkarpathen) wurde ein Patrouillen-
Ä̂ iuehmeu von deutschen Jägern planmäßig durchgeführt;
J; Gefangene wurden eingebracht. Ein Entlastungsvorstoß
^ Nüssen im Nachbarabschnitt scheiterte blutig. Am Ost-
«»lide Siebenbürgens nur kleine Gefechtshandlungen.

? deutschen und österreichisch'ungarischen Truppen wiesen
^ bei Nacht wiederholte rumänische Angriffe ab

«m Alt wurden den Rumänen einige wichtige Ortschaften
M verschanzte Höhen in hartem Kampf entrissen
,,Mere Infanterie steht vor Craiova, dem bisherigen Sitz
“ Oberkommandos der1. rumänischen Armee.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
•„ Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen Ereigniffe.

und Cernavoda wurden beschossen. Unsere Flieger-
>Mader bewaxfen Verkehrsanlagen bei Bukarest mit Bomben.

Mazedonische  Uro nt.'
U^ ĉhen Prespasee und Cerna fühlte der Gegner an die

bulgarischen Stellungen mit Vortruppen heran, ügy

tnrn t)Dn
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

- * Athen,  20 . Nov . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung de»
Reut . Büreau ». Die Alliierten  verlangten , daß den deut»
scheu,  den österreichisch ungarischen , den türkffcheu und de«
bulgarischen Gesandten ihre  Pässe au,gehändigt
werden  Die Regierung betrachtet diese Forderung als un¬
annehmbar . E « wurde rin kabinettsrat unter dem Borsitz de»
König » abgehalte «, um die Angelegenheit zu besprechen . Der
König hat für morgen früh 10 Uhr einen kroerat einberufen.
ES herrsche g. oße Beunruhigung , da die Alliierten verlangt
habe «, daß die feindlichen Gesandten am Mittwoch abreise «.

vermischte».
* Kreuznach,  20 . Nov . Im hiesigen , Anz ." las mau

Freitag folgendes DarlehnSgesuch : , 1000 Mk. auf ein Jahr zu
leihen gesucht. Zinsen ein Viertel von einem über 200 Pfund
schweren Schwein . " — Die Verzinsung wäre so übel gar
nicht.

(Fortsetzung.)

Erkämpftes Glück.
Roman von A. Below.

(Nachdruck verdösen.)

Wie eine Niobe in träncnlosem Schmerz saß die Matrone da und
da l̂>te an niclstv anderes , als an das Leid, das ihr widerfahren
war . Ich sagte sie zu Ludwig Günther , „die Leute schelten
nuc.) ob niemes fassungslosen Schmerzes und sie würden noch
mehr schelten und die Kopfe schütteln über die alte törichte
Frau , wenn sie wüßten , daß der Tote am Ende gar nickt mein
Sohn gewesen ,st. Aber ich habe ihn lieb gehabt wie nur
eine Mutter ihren Einzigen lieb haben tann . O Lconardus
warnin hast Du nur das angetan !" — Vergebens erschöpfte
der ^ unker alle Trostgrnnde , die er nur anfzufinden vermochte.
„Sie glauben ja selber nicht, was Sie sagen, Herr Gras"
erwiderte die Greisin . ^

Ludwig Günther verniochte hierauf nichts zu erwidern , ttn-
dcn: gingen ihm die vorher gesprochenen Worte der alten Trau
tm Kopfe herum . Er erinnerte sich itvch recht gut der Stunden
o’w' 3? ' * U?m da Lconardus ihm von ' der sonderbaren
^dce seiner Mutter berichtet hatte , sie habe auf einer Lieber,
fubrt von England nach Holland ihr Kind gegen ein fremdes ver»
tauscht . Jetzt kam die Matrone selber darauf zurück und regte
alte Zweifel von neuem in seinem Herzen an . Um so niebr

^s den Junker , fortzukommen,' um jenseits des Kanals
b« Frau zu suchen die er »ach allem für die Urheber .»

seines Daseins halten mußte . Tags darauf sprach er noch ein-
' ' '.al n« t A-art " ' us und Tvtlor de Rhy », beiden die Sorgen füt
rnL -flr nfrnT mr f r ®erP ^ "df auch gegen Rena Sahit»

er gern eingefchriltcn, aber der Arzt überraschte ihn init
^ ^ uchricht, der Indier sei spurlos aus seinem Hause ver¬
schwunden . „So bleibe es denn dem Himmel überlassen , ihn zu
strafen ! sagte Ludwig Günther und gab Befehl, für den nächsten
Morgen die Abfahrt vorzubereiten . Auf feinem eigenen Fahr»
zeug, einem prächtigen Vollschiff, fuhr der Junker von Varel
alsdann meeruber nach England.

Am Herzen der Mutter.

-8"  London nach kurzer und glücklicher Ueberfahrt an»
gekommen, suchte Ludwig Günther zunächst ein Unterkommen,
wre es seinen fetzigen Vermögensverhältniffen entsprach . Er
wollte >a nicht, wie der alte Adrianus van der Valck getan hat

auf Schätze häufen, sondern sein Reichtum
moglrchst vielen zu gute kommen. Da war denn schon

«Nnp bs» rf rUJ lbe  allein größerer Aufwand geboten . Nicht
fwunhK * ™ .« UÖf er  , em  geräumiges , palastartiges Haus , von
Mittelvunkt umgeben. Nicht zu serii von dem
: ^ r Stadt Er mietete es für eine hohe Summe

os dann sofort mit vornehmen Luxus einrichten . Ein
stellt Kê Tüvkt FT ™ unter Philipps Kommando ge-
P " , ^ urst konnte seine Lebenshaltung auf einen qlänzen-
deren und vornehnieren Fuß einrichten. Der Ruf von dem Reick-
nnd L En Ankömmlings breitete alsbald seine Mgel aÄ
Ij' .d, bald war der ^ unker von Varel eine vieluniworbene Persön-
männe 'r anrfjerlet zweifelhafte Elemente , dunkleEhren-
manner suchten sich an ihn heranzudrängen , pber vor diesen
schichte ihn fein natürliches Gefühl, ein angeborenes feines Unter-
W » Ju den höheren GesellschaftskreisenLondons,
Pl selbst bei Hofe war eine Zeitlang von nichts anderem die



Netze al5 von tzem sreniden Krösus , ' dessen Reichtum nur über-
Eoffeu würde von seiner Frergebigknt Eiuflußrerche Männer
suchten die Bekanntschaft des jungen Edelmannes , eme Flut von
Einladungen ergoß sich über ihn , doch nur den wenigsten leistete
er Folge . Seine Trauer um den dahingeschredenen Freund war
tief und aufrichtig und verbot ihm den Besuchs geräuschvoller
Festlichkeiten. Allerdings stieß er damit auch mehrfach an und
zog sich die Feindschaft einiger Leute zu, welche er kaum von
Angesicht kannte . Jedoch was fragte er danach ? Nach manchen
Stürmen in einen riihigen Hafen eingelaufen , wollte er di«
Muße , die ihm ein Gott geschenkt, endlich nutzen, um seine
eigenen Angelegenheiten zu fördern , das Los befreundeter Menschen
sicherer und freundlicher zu gestalten . Was war aus der armen
Leila geworden , die sich auf Wangerooge für rhu geopfert . Brs-
her waren alle seine Nachforschungen nach dem treuen Mädchen
umsonst gewesen, aber jetzt war er sa reich und fern Arm reichte
weit hin über Meere und Länder , da mußte es doch wohl ge¬
lingen über das Schicksal der Zigeunerin sichere Kunde zu er¬
langen . An deil alten Rabbi Jskasar dachte er für den seine
Großmutter bis dahin gesorgt hatte Noch lebte der Greis , das
wußte er ivohl, ob aber Reichsgraf Gustav Wilhelm Friedrich sich
ebenfalls seiner angenommen , erschien dem Jmiker mehr als

zweifelhaft ^ Summen der Graf auch daran ivendete, er
konnte weder von Jskafars noch von Leilas Schicksal etivas m
Erfahrung bringen . In Varel erinnerten sich em.ge wohl des
uralten Juden ; aber ob derselbe inzwischen gestorben sei oder ob
er den Ort verlassen, wußte keiner anzugcben . Die Zigeunerin
aber schien überhaupt wie vom Erdboden verschlvunden zu sein.
Der juiige Krösus erfuhr hierbei zum ersten Male , daß die
Macht des Goldes doch nicht unbegrenzt ist. In einem längeren
Briefe klagte er Leonore Sophie feine Not und warf fich selber
vor nicht schon eher sowohl nach dem Rabbi wie nach der
Zigeunerin Nachforschungen angestellt zu haben . Beiden fei er
üinig u . Dank verpflichtet, naiuentlich Lellas Los bereite ihm
schivere Sorgen . Für den greisen jüdlfchen Rabbi werde wohl
die Großmutter in ihrem Testament Fürsorge getroffen haben,
die Zigeunerin jedoch habe sich damals , um ihn zu retten , selber
in die Hände jenes Schurken , des Lncifer , gegeben. Ein wie
schlimmes Schicksal könne sie da nicht bedrohen ! Etwa zehn Tage
mochten seit der Absendung dieses Briefes vergangen sem, da
stürzte der treue Philipp in lebhaftester Erregung die von seiner
sonstiaen phlegmatischen Gelassenheit eigentümlich abstach, zu
seinem Herrn ins -Zimmer . „Sie ist wieder da, gnädiger Herr.
Wahrhaftig , sie ist wieder da , wie zum Fenster heremgeschnert,
saß sie auf einmal in meiner Stube !" — „Wer ist wieder da ?«
fragte Ludwig Günther ganz erstaunt ; eine solche Erregung war
er an feinem Faktotum gar nicht gewohnt.

Ich Graf Ludwig Günther , Leila, die Zrgeunerui !« erklang
die Antwort auf diese Frage , uiid hiiiter dem breiten Rucken des
wackeren Varelers trat die schlanke, braune Gestalt hervor in der
geivohnten Knabentracht , Der Junker traute scuien Augen
kaum . Aber voll lebhafter Freude hieß er das Mädchen will-
kommen, indem er, durch das plötzliche Erscheinen desselben kaum
minder überrascht als sein Diener , in seiner Erregung gleich ein
halbes Dutzend Fragen auf einmal an die braune Schone
richtete. „ . , „ T . ..

- Der Meister erlaubte mir . Dich auszusuchen,« berichtete
Leila " „Aus dem Briefe , den Du an das Fräulem geschrieben
hat er erfahren , welche unnötigen Sorgen iu Dir machst. L,»
ist mir damals nichts geschehen, und ehe ich's noch zu hoffen
getraute , >var ich schon .vieder frei und in Sicherheit . Der
Meister erlöste mich sogleich, nachdem er von Wangerooge zuruck-
kebrte oh, der ist dem Lucifer doch über , und dem argen Manne
wird es schlimm ergehen, weim erst das Gericht über ihn ge¬
balten wird . Auch soll ich Dir noch sagen, Graf Günther , dag
Du Dich um des Rabbi Schicksal ebenfalls nicht werter sorgen
sollst ; über den hält von jetzt ab der Meister seine Hand Du
wirst alles später genauer erfahren , läßt er Dir sagen . Uiid hier
hast Du einen Brief von Deiner Braut !"

Ludwig Günther war von Herzen froh über diese Mrt-
teilunqen , die das Schreiben Leonore Sophiens ihm m allen
Einzelheiten bestätigte . „Aber Du , Leila , wo willst Du denn
jetzt hin ? Und was hast Du vor ? . . . . . .

Prüfend blickte das Mädchen den Junker einige Augenblicke
an , bann sagte es entschlossen: „Ach, Dir darf ich's sagen, ob
schon es sonst den Zigeunern verboten ist, davon zu sprechen:
Du hast nie von dem großen Zigeunerkönig gehört , fern von
hier , viele hundert Meilen weit , dort in dem heißen Lande , das
Ihr Afrika nennt ? Jeder Zigeuner muß einmal m seinem
LA cm dort gewesen sein, und mich drängt es jetzt mrt Macht
dahin Meine Großmutter war dreimal dort ; dreiinal ist s ihr
vergönnt geivesen, den großen König unseres Volkes zu schauen;
sie hat mir viel davon erzählt und die Sehnsucht in memem
Herzen geweckt.«

Gortfetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Hiesige HaudelStreibende, welche im Jahre 19  l? ei«

werbe im ümherzi.he« betreibe« wollen n«d hier»» nach de«
gesetzliche» Bestimmungen einen Wandergewerbeschein nötig
haben, werden hierdurch auigefordert, ihre Anträge sofort
mündlich oder schriftlich»u stellen. ^ ^ ,, _ ,

Abwesende können die Anträge auch durch ihre am Wohn-
orte befindliche« Angehörigen einbriugen lasses

Nur bei Einhaltung der angegebene« Frist ist mit Sicher-
beit daraus zu rechnen, daß die bcaxtragteu Scheine noch vor
d-« 1 * 11I 3« de- RoWa » i- ° « •!»(»■»

de« antra #« hat tut \Jntr«#l), [I<, Me rat
ben Wandergewerbeschein erforderliche unaufgezogene Fholo-
graphie in Wifttenkartenformat deizudringen und bet
Mttfuhrung von Begleitern  uackzuwklsen, daß dieselben bei
der Ort -krankenkaffe pp. Mitglieder angemel̂ t sind sowi-
daß die Sasse- beiträge sür diese für die Zeit bis zum Ablauf
deS AandergewerbescheiveS gezahlt oder gestundet sind.

Langenschwalbach, den 18. November lSl «.
1879 Die ^ olizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Bon morgen Mittwoch den 22. anfangend, wird den-

jrnigen Einwohnern, welch- sich für HauSlieserung eintragm
ließe«, die Magermilch zugestrllt. , , , . -

P Die Ausgabe für die anderen Karteninhaber erfolgt nach^
mittags von 1—2 Uhr.
1684 Ais städt. Lebensm ittelKommifston.

Bekanntmachung.
Der -Slan über die Errichtung einer oberirdischenT«le-

graphenlivie in Rückershavsi« bei Zollhaus (Bz. WieSbade«>
liegt bei dem uvterzeichneteu Postamt von heute ab 4 Woche»
aus.

Zollhaus (Bz - Wiesbaden). 20. November ISIS.
1685 Kaiserliches Wostamt.

rer undI
bei gutem Lohn gesucht.
Boltohm, Seil- n. KabelwerkeA.-G-.
1686 Betrieb II

_ Hahn  i . T._ 4
LeciferiD, Haematogen , Sanatogen,

Ovocithin, Siccocitin,
sowie sämtliche anderen

ir-n.kräliipiiÄsiiiu
Apotheke in Nastätten.

6— 500 _
Eljrillbäume

zu kaufe« gesucht.
Karl Schulze,

Souuenberg v Wiesbaden,
168? Rambachrrstr. 12.

1915er
Leghühner

einige 100 abzugebrn, speziell
rebhuhnsarbtge und weiße,
meiste«, Selbsüßler k M . 10
bi« 12 da, Stück. 1689

Vaiß , z. goldeueu Apfel.h RrnnVftltt ft. M.

kauft jede, Quantum.
Wilh. Weber;

1688 Brunuenstr̂ ^

Kirchliche Anzeige
Obere  Kirche.

Mittwoch, deu «2. No»-,
Buß- und Bettag

10 Uhr: HauptgotteSiE
Herr Pfarrer Rumpi-
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